
=§§EiÉ

í§§
tlit
oíH
at§
trí{

soNo1o) NI sndloolt

fril!
iip
iío
i§O

íH§
íi3
íP3KÖNIG ÖPIPUS



É€ooH

-€ E q N$p
"€§? L ,§§E€

§§§§§s§u,*=

t*

§§§ÉE§§§É§§

lro
(-)á§És§§ §ÉÉ

Éo
É
C)
oI)
É
N
C)'l-rqo
0j)+lpá

3D)
-Q
0)9

dUE tJ]EpUoáMÉ
óC
€.E
! 6,:)

|Éa
öOEÉcau
|r)

€
C)
É

m

a
ozo
i.]o
M
z
1-1
(np
Fr
1-1n
'\-/

(n
14
-]Vo
pi
oa

V)o
Fú

o
F̂
ln
V)

XA\.\J.zl{o
A\.\J.
U
-l.ú
l1
(n

tD

tl
ö9
,rl B'
3. L?
aD F.o.i'Hoa
ö+

H
Éi o_
o!§tU)
!i^lo
áB
É{^
9. h"
aD|.l (-!

?dA(D
É!tÁa6-g

.l-t. N

oa
(D
É

tj O,6*ts.B

9. t,
0a
(D
|-t

t r§ F § § F §
?!Érr)
ta
PE(D'
2d
H@
CD§c
iJ-0
(D

o
o
:1

í F $ í $ $B § t § §§ §

r ü §E F 3É§€' í r í &ö = g- § ö s 3 9F u E

H,f
É

áq
C)



?EDtDXFÉ:É:bE.F§3.7í iD ?D E'
9 ) actdb
Éb-

§§ F,E E § 3
)f É a !.§
8 eű d a.

í 1g€ §
P€ § * "
o§@H

E E p§
B Ef § íBgÉ5
F á,# *

o
(D(,
§)
B
o
(+

0c
É
!A
F
CD
0e
(D

il
oa|-t
a
rn

oa

u)
c)

aBp§§§§§§il§§§

ú)fi
c)
.q
o)
Fa
ü)
(D

€ É
|r)
É
EH
Gtlr
o0olrA
U)
(l)

J4()-
a
(.)€
l.r
|É

ffi

1-1z
,]o
ú
ün
B
íI]
a
y

I

íoú
Dl!

L<
C)É
()

Bo
ü)
öo

N
{J
ú,
l..
0)€

-li lD+
G)_Éí()
co
É3
(.)

- l-rH
(l)
tr

lr
(É

Eoa?Eói>o-
6N'6=
§E
g9

9

É€§
§6É
|, aJ: é

§§ §
X6*r9lr9€ §§ÉaB

^9.qü*oc)a-
_!€evH(É

d
-U

§§í B
tÉ€ o
d H 9

F o* o)F c.X€
=oro§E $F
_E€;§
§?§§
_54 o .^ .r)Ée p E€,p§ E

#É§ü

§o
(r')

ü)
É
t4€
L
h0
É

o
b0
C)ú
É
öo

=
0)

ts
cú
ú)
0)o

J4

§§§E§É§§§ÉÉg
üö0 __ 'd

0otr.íj.q
leUH
d!ú.dé§§EE
:l4{ ts bö

; # s§.t.É 9."tr .o2 3 o. 0,)

E e g SSr l
H € € a= *:.E,!99* -.§EP?.4
E É E É 8 É É g€ áliMÉE>F,.1 n<Q-]É



Ké A.E b.i

§EE§i#
§ í€ E t €
§"3 3;EE
§ É§É e *
§ E§ §,E€
!l ) É öI)=
§E H€ 5 3§A §i§ 3

á§§€iá€ i"E §"É B
.d'; E 3 55rrJ§g§§E;i

E§E§§€ööÉrE.8o3,ü*<E
§ ? 8É b §"

§§iÉ§E
ű §E §§É

(n
ozo
F]o
11

zli
(r)
J
tr
1-1e
3

N

N
É
v
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den athenischen Zuschauer, er ist nicht die Inkarnation des Wahrheits-

fanatikers. Er ist gar nicht mehr auf der Suche nach dem M rder, son-

dern darauf bedacht, den Mordverdacht von sich abzulenken.

Erst die Frage nach dem ,,Wer bin ich?" bringt Ödipus wieder zur Fra-

ge nach dem M rder des Laios, paradoxer"weise gerade durch lokaste,

die ihn von weiteren Nachforschungen abbringen will. Auch in seinem

Bericht tiber seine Jugend und den Mord am Dreiwegzeigen sich die-

selben Charakterztige wie im bisherigen Verlauf der Handlung.

Sein Verhalten ist durchaus merkwíirdig. Er sucht das delphische Ora-

kel auf, weil er Zweifel hat, der leibliche Sohn seiner vermeintlichen

Eltern zu sein. Auf Grund des Orakelspruchs, er wtirde den Vater ttiten

und,,sich mit der Mutter vermischen", kehrt er nicht nach Korinth zu-

rtick, obwohl das orakel die zweifel tiber seine Herkunft nicht besei-

tigt hat. Er tut geradezu konsequent das Gegenteil dessen, was n<itig

wáre, um sich dem Orakelspruch zu entziehen. Wáre er nur einiger-

maBen vorsichtig, hátte er keinen álteren Mann erschlagen und keine

áltere Frau geheiratet. Sophokles lásst in jeder Hinsicht die impulsive

Fahrlássigkeit, den Eigensinn und Jáhzom des Ödipus deutlich wer-

den. Ödipus erschlágt in einer Eskalation von Gewalt vier Menschen

und erweist sich dadurch als ein Mensch, der sich in Selbsttiberschát-

nríg zll vermeidbarem Fehlverhalten hinreiBen lásst. Kurz nach dem

Orakelspruch richtet er ein Blutbad an, wenige Tage danach besiegt er

die Sphinx und heiratet Iokaste. Impulsives Handeln geht vor Beson-

nenheit. Auch spáter, als er den Hirten befragt, ist er aufbrausend, ty-

rannisch. Sogar nach der volligen Entdeckung der Wabrheit ist er auf-

brausender denn je. Er rast, briillt rrnd will sogar Iokaste ennorden, die

ihm durch ihren Selbstrrrordjedoch zuvorkommt. Auchnach derBlen-
dung ergeht er sich in Selbstmitleid und Verwtinschungen. Im Grunde
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Agenor oo Telephassa

Genealogie des Ktinigshauses von Theben

Ares Aphrodite

oo Nykteis

@

]
lI

KADMos
(Grtinder von Theben)

Europa Harmonia

oo

I

Polydoros

Labdakos
(,,der Hinkende")

?@ Menoikeus
(Adeliger aus Theben)

Iokaste

öaipus 
- 

oo

(Oidipus =,,SchwellfuB")

Polyneikes Eteokles Antigone Ismene

oo ,|

I

Laios oo

I

Kreon Eurydike

Menoikeus Haimon

@

I

I

9

Nach G.

Schwab
wird ein

namenlo-
ser Sohn

von der
Sphinx

gefressen.

Opfert sich

fi)r Theben

durch einen

Sprung von

der Stadt-

mauer
damit die

Belagerung
durch die

,,Sieben"
keinen

Erfolg habe.

verlobter der
Antigone;

tótet sichmit
seinem

Schwert
neben der
erhtingten

Braut - siehe

,,Antigone"
yon

Sophokles.
Entgegen der tiblichen Annahme (Aischylos, Euripides u, a.) ist in ,,Ödipus in Kolonos" Polyneikes

der tiltere der Br der wtihrend Sophokles weder in ,,K nig Ödipus" noch tn der ,,Antigone" Anga-
ben zum Altersverhtiltnis der Briider macht. Sophokles hat die Überlieferungwahrscheinlich deshalb

verkehrt, um die Schuld des Eteokles zu betonen, der den Bruder der Herrschaft beraubt und aus

Thebenfortjagt, dem er aus Gr nden des Alters RespeW schuldet.


